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Curriculum Vitae 

Prof. Dr. med. Andreas Schuchert 

 

Stammdaten 

Geburtstdatum/-ort:  Geboren 9. August 1959 in Düsseldorf 

 

Beruflicher Werdegang 

Assistenzarzt 
01/1985 – 03/1986  Assistenzarzt in der Inneren Abteilung des Katholischen 

Krankenhauses Ratingen 

04/1986 – 12/1993 Assistenzarzt in der Medizinischen Klinik und Poliklinik sowie 
Radiologischen Klinik, Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

Erworbene Bezeichnungen 

November 1993  Anerkennung als Arzt für Innere Medizin 

August 1994 Genehmigung zum Führen der Teilgebietsbezeichnung 
Kardiologie 

April 2006 Zusatzbezeichnung Intensivmedizin 

Juli 2008 Hypertensiologe DHL 

 

Oberarzt 

Seit Januar 1994 Oberarzt in der Medizinischen Klinik III (Kardiologie, Angiologie) 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

 Leitung des Arbeits- und Forschungsbereichs: Kardiale 
elektrische Implantate (Herzschritmacher, ICDs, CRT, 
Ereignisrekorder) 

 Leitung der Synkopenambulanz 

 

Chefarzt 

Seit Mai 2006 Chefarzt der Medizinischen Klinik, Friedrich-Ebert-
Krankenhaus in Neumünster  

 

Promotion, Habilitation, Professur 

20. März 1986  Promotion in Düsseldorf mit der Inauguraldissertation“ Die  

Wirkung von Ranitidin, Pirenzepin und deren Kombination 
auf die nahrungsstimulierte und nächtliche Magensaft-
sekretion bei Ulkus-duodeni-Patienten und einer Patientin 
mit Zollinger-Ellison-Syndrom“  

25. April 1996 Habilitation am 25.04.1996 mit dem Thema „Erhaltung und 
Verlängerung der Funktionszeit miniaturisierter 
Herzschrittmacher“ und  
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16. Oktober 1996 Venia legendi für das Fach Innere Medizin 

02. Februar 2003  Professur am nach § 17 des Hamburgisches 
Hochschulgesetzes  

 

 

Lehre und Forschung 

 Wissenschaftliche Schwerpunkte: Herzschrittmachertherapie, ICD-Therapie, 
Synkopendiagnostik und –therapie vor allem implantierbare Ereignisrekorder), 
Herzinsuffizienztherapie, Telemedizin  

 Mitglied des Nukleus der Arbeitsgruppe Herzschrittmacher und Arrhythmie von 2004 
bis 2010 

 Gutachter für das BMBF  

 Leiter der Bereichs „präventive Stimulation bei Vorhofflimmern“ im AF Netzwerk  

 Autor / Coautor der DGK-Leitlinen / Kommentare: 

- Kommentar zu den ACC/AHA/ESC-Leitlinien 2001 zur Prävention arterieller 
Thromboembolien bei Patienten mit Vorhofflimmern (2003)  

- Leitlinien zur Herzschrittmachertherapie (2005) 

- Kommentar zu den Leitlinien zur Diagnostik und Therapie von Synkopen der 
Europäischen Gesellschaft für Kardiologie 2001 und dem Update 2004 (2005) 

- Stellungnahme der Arbeitsgruppe Herzschrittmacher der Deutschen Gesellschaft 
für Kardiologie zur Sicherheit der asynchronen ventrikulären Schrittmacherstimulation 
(2005) 

- Pocket-Leitline: Herzschrittmachertherapie (2005) 

- Pocket-Leitline: Kommentar zur ESC Guideline: Diagnostik und Therapie von 
Synkopen (2001/2004) (2005) 

 - Empfehlungen zur Strukturierung der Herzschrittmacher- und Defibrillatortherapie 
(2009) 

- Pocket-Leitline: Diagnostik und Therapie von Synkopen (2010) 

- Kommentar zu der Leitlinie zur Diagnostik und Therapie von Synkopen der 
Europäischen Gesellschaft für Kardiologie 2009 (2011) 

 Tagungspräsident der Jahrestagung der Arbeitsgruppe Herzschrittmacher und 
Arrhythmie 2010 in Nürnberg  

 109 PubMed gelistete Publikationen von 1987 bis 2011als Erst- bzw. Coautor  

 

 


